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Pre isf in 


M 12, Abendblatt. Freitag, den 8. Jannar 1869. 
Landtags⸗Verhandlungen. Deutſchland. burger 1000 Thlr. zur Ueberſiedelung nach Amerika, übrig, wenn fie es nicht bei dem bisherigen Modus der 
Abgeordnetenhaus. Berlin, 7. Januar. Schon früher ift von während ein Dritter aus Nordamerika gern in die Hei- Doppelbeſteuerung belaſſen wollen, als aus dem preu⸗ 

(Schluß.) uns die Nachricht einiger Zeitungen erwähnt und zugleich math zurückkehren möchte, wenn das Abgeordnetenhaus ßiſchen Unterthanen-Verhältniß zu ſcheiden und in den 


Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Erſter Gegenſtand iſt Vorberathung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats pro 1869. Direkte Steuern. 

In der allgemeinen Beſprechung dieſes Etats 


ſprachen dle Abgg. Grumbrecht, Buddenberg und Wieſe 


über die Ungleichheit der Steuer⸗Veranlagung in den 
Provinzen Hannover und Schleswig-Holftein. — Der 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Ambronn erwidert, 
daß im Jahre 1867 in den neuen Provinzen eine 
interimiſtiſche Veranlagung der Steuern erfolgt ſei. 
Gegen dieſelbe ſeien bereits im vorigen Jahre hier im 
Haufe Bedenken erhoben, welche indeſſen, wie er fon- 
ſtatiren könne, unbegründet geweſen ſeien. Die er⸗ 
hobenen Beſchwerden, von denen ein ſehr ausgedehnter 
Gebrauch gemacht worden, ſeien einer gründlichen Prü⸗ 
fung unterworfen, und wo deren Begründung für das 
Jahr 1869 hätte noch auf dieſem Intermiſtikum er- 
folgen müſſen, weil es in den neuen Provinzen noch 
an verſchiedenen in den alten Provinzen vorhandenen 
Inſtitutionen fehlt. — Die Behörden verfahren, ſo fügt 
der Regierungs⸗Kommiſſar hinzu, überall nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes und in keinem Falle habe das Ober- 
Steuer⸗-Kollegium ſich herausgenommen, gegen aus- 
drückliche Beſtimmungen des Geſetzes zu handeln. Die 
Staats-Regierung ſei übrigens von der Nothwendig⸗ 
keit einer durchgreifenden Reform der Gewerbeſteuer 
überzeugt. ; 

In Folge dieſer letzteren Erklärung zieht der Abg. 
Hagen einen von ihm geſtellten, auf dieſen Gegenſtand 
bezüglichen Antrag zurück, indem er dabei den Wunſch 
ausſpricht, daß die Reform auch auf die Strafbeftim- 
mungen ausgedehnt werden möge. Damit iſt die allge⸗ 
meine Beſprechung beendet. 

Zu Titel 1 der Einnahme „Grundſteuer“ liegt 
folgender Antrag des Abg. Ahlmann vor: „Die Staats- 
regierung aufzufordern: die Grundſätze, nach welchen in 
Schleswig⸗Holſtein die Trennung der Dominialgefälle 
von den Grundſteuern eingeleitet werden ſoll, baldmög⸗ 
lichſt in geeigneter Weiſe bekannt zu machen und der 
Begutachtung der ſchleswig .- holſteiniſchen Provinzial 
Vertretung zu unterbreiten.“ 30 . ‘ 

Die Abgeordneten Lorenzen und Wieſe vertheidigen 
dieſen Antrag unter völliger Unaufmerksamkeit des 
Hauſes. Der Reg.-Komm. Ambronn erklärt ſich da⸗ 
gegen. Der Antrag des Abg. Ahlmann wird abgelehnt. 

Bei der klaſſifizirten Einkommenſteuer und Klafien- 
ſteuer erhebt ſich eine längere Debatte zwiſchen den Ab⸗ 
geordneten Grumbrecht und Buddenberg und dem Reg. 
Kom. Ambronn über die Einſchätzungen in der Pro- 
vinz Hannover und über die ungleiche Vertheilung in 
den einzelnen Verantagungs⸗Bezirken unter einander und 
den Veranlagungsbezirken der alten Provinzen gegen- 
über. Der Regierungs⸗Kommiſſar rechtfertigt das Ver⸗ 
fahren des Ober⸗Steuerkollegiums. — Anträge find 
nicht geſtellt. Die Poſitionen werden genehmigt. 

Zu Titel V. Gewerbeſteuer rechtfertigt der Abg. 
Muntau folgenden Antrag: „Die Staatsregierung auf- 
zufordern: daß fie dem Landtage möglichſt bald einen 
Geſetzentwurf vorlegt, durch welchen der gegenwärtige, 
rein auf Bauart, Waſſerkraft, Pferdekraft baſirte, Ge⸗ 
werbeſteuermodus für das Müllergewerbe beſeitigt und 
die Beſteuerung des Müllergewerbes nur nach dem Ge⸗ 
ſchäftsumfange des Gewerbes, abgeſchätzt durch Sach- 
verſtändige, herbeigeführt wird.“ u 

Der Reg.⸗Komm. Ambronn wiederholt, daß die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſen Gegenſtand 
ſeit langer Zeit gerichtet ſei. Die Regierung müſſe 
jedoch Anſtand nehmen, ſolche Zuſicherungen jetzt zu 
machen, weil es in der Abſicht der Regierung liege, 
zunächſt die neue Gewerbe-Ordnung abzuwarten. 

Abg. Becker: Er wolle nur konſtatiren, daß die 
Staatsregierung bereits im Februar 1867. eine faſt 
gleichlautende Erklärung abgegeben habe. (Heiterkeit!) 
„Der Antrag Muntau wird angenommen und die 
übrigen Pofitionen dieſes Etats ohne weitere Diskuſſion 
genehmigt. 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz überreicht 
hierauf einen Geſetzentwurf, welcher ſich auf die Kon⸗ 
ftituirung der Handelskammern bezieht. Es iſt bekannt, 
ſo fügt er hinzu, daß die Handelskammern in einem 
großen Theile der Monarchie auf einer Verordnung 
vom Jahre 1849 beruhen, die ſich im Großen und 
Ganzen bewährt. Einzelne Punkte find indeſſen her- 
vorgetreten, die einer Verbeſſerung bedürfen, und außer⸗ 
dem glebt es in einzelnen Theilen des Landes Handels⸗ 
kammern noch nicht. Es handelt ſich jetzt nicht um 
Einführung neuer Grundſätze, ſondern um Ausbau der 
alten bewährten und Ausdehnung auf die ganze Monarchie. 
Die Vorlage wird an die Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe gewieſen. 

Darauf ſchließt die Sitzung um 3¼ Uhr. — 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. — Tagesord- 
nung: Fortſetzung der heutigen und Nachtragsgeſetz 
zum Staatshaushaltsetat. 


auch widerlegt worden, daß dem Herzoge v. Cambridge 
eine Theilnahme an der Verwaltung des Welſenfonds 
von Seiten der Regierung eingeräumt werden jolle. 
Die Sache wird jetzt in den Zeitungen von Neuem 
aufgefriſcht und dabei den Offiziöſen eine Verdunkelung 
des Sachverhältniſſes vorgeworfen. Die offiziöſen Mit- 
theilungen ſtellen ſich aber auch hier wieder zuverläſſiger 
als die liberalen Nachrichten heraus. Es iſt nämlich 
ſeſtzuhalten, daß in den Regierungskreiſen die Abſicht, 
dem Herzog von Cambridge eine Theilnahme an der 


Verwaltung des ſequeſtrirten Vermögens des Königs ſämmtlich der ruſſiſchen Nationalität an. 


Georg zuzugeſtehen, niemals beſtanden hat. Damit iſt 


natürlich die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß von dorn und ſein Kapt. Popp vom Schiffe „Zanzibar“ 
Seiten des Herzogs von Cambridge und der ihm durch find vorgeſtern ihrer Haft gegen Stellung einer Kaution 
Verwandtſchaft nahe ſtehenden Kreiſe der Wunſch nach entlaſſen worden. Diesmal braucht man an dem Worte 
einer ſolchen Theilnahme ausgeſprochen ſein kann. — Kaution keinen Anſtoß zu nehmen, denn die Summe 
Der Legationsrath Grimm im Miniſterium der aus- beträgt, wie ich höre, Mark Beo. 60,000 (30,000 


wärtigen Angelegenheiten iſt zum Konſul des norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Konſtantinopel ernannt worden. — 
In den Zeitungen wird die Nachricht mitgetheilt, daß 
der Gerichts-Aſſeſſor Jo öl (Ifraelit) zum Richter beim 
Kreisgericht in Stralſund ernannt worden ſei und dabei 
gleichzeitig die liberale Praxis des jetzigen Juſtizminiſte⸗ 
riums gerühmt, inſofern die jüdiſchen Aſſeſſoren früher 
nie zu Richtern, ſondern nur zu Rechtsanwälten ernannt 
worden wären. Das Sachverhältniß iſt indeſſen hier⸗ 
mit nicht richtig dargeſtellt. Herr Josl iſt nicht zum 
Richter ernannt, ſondern nur von hier zum Hypotheken- 
amt in Stralſund behufs der Geſchäftshülfe deputirt 
worden. 

Berlin, 8. Januar. Se. Maj. der König 
arbeitete geſtern Vormittags mit dem General v. Pod⸗ 
bielski, welcher den zur Jagd nach Pommern verreiſten 
Kriegsminiſter v. Roon vertritt, und dem Chef des Mi- 
litär⸗Kabinets v. Tresckow, machte darauf um 2 Uhr 


eine Spazierfahrt und konferirte nach der Rückkehr mite ſo ziemlich in den Zeiten Weidig's und Georgi's. So 
weiß 3- 


juchung 


dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. 

— Die Prinzen Albrecht und Friedrich Karl, 
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin ſind 
a Abends vom Schloſſe Göhrde in Hannover zurück 
gekehrt. 1 — * 

— Der Bundesrath des norddeutſchen Bundes 
hat in ſeiner Sitzung vom 19. Dezember beſchloſſen, 
eine Kommiſſion von Aerzten und Apothekern behufs 
Bearbeitung einer Pharmakopöe für den norddeutſchen 
Bund zu berufen und die Regierungen von Sachſen, 
Preußen und Mecklenburg-Schwerin um Bezeichnung der 
zur Bildung dieſer Kommiſſion abzuordnenden Perſön⸗ 
lichkeiten zu erſuchen. 

— »Wie mitgetheilt, iſt dem Bundesrathe bei jei- 
nem Wiederzuſammentritte zu Anfang des vorigen Mo⸗ 
nats auch eine Präſidialvorlage über die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung bei unverſchuldeten Unglücksfällen gemacht 
worden. Es iſt dieſe Vorlage veranlaßt durch eine 
Leipziger Petition, welche ſeiner Zeit ſowohl an den 
Reichstag, als auch an den Bundeskanzler direkt ge⸗ 
richtet worden iſt. Bei den heutigen Arbeiter- und 
Verkehrs verhältniſſen iſt der hier berührte Punkt von der 
eminenteſten Bedeutung. In der betreffenden Petition 
iſt darauf hingewieſen, wie höchſt unzureichend in der 
deutſchen Geſetzgebung für Leben und Geſundheit aller 
der Menſchen geſorgt ſei, die in Fabriken oder Berg 
werken der Verletzung durch Maſchinen oder entfeſſelte 
Naturkräfte ausgeſetzt ſind, oder die ſich der Eiſenbahnen, 
Dampf- und Segelſchiffe als Transport- und Verkehrs- 
mittel bedienen. Wie man nun hört, ſoll die vorhin 
erwähnte, zu Anfang des vorigen Monats dem Bundes- 
rath gemachte Vorlage des Präſidiums der Petition kel⸗ 
neswegs entſprechen; fie ſoll ſich nur auf Fabrik- und 
Bergwerksarbeiter, alſo nicht auch auf Eiſenbahn⸗ und 
Schiffspaſſagiere und die mit denſelben in Bezug auf 
das beregte Verhältniß in Zuſammenhang ſtehenden 
Punkte beziehen. 

— Das 3. Verzeichniß der beim Haufe der Ab⸗ 
geordneten eingereichten Petitionen umfaßt deren 414, 
darunter allein 217, welche der Unterrichts-Kommiſſion 
zur Berathung überwieſen worden ſind, 38 Petitionen, 
welche die Preßgeſetzgebung, reſp. den Duncker-Eberty⸗ 
ſchen Entwurf angehen. Sonſt find auch eigenthüm⸗ 
liche Forderungen aufgeführt. Da hat ein Ingenieur 
Rieſe in Praga ſich an das Abgeordnetenhaus gewendet 
und um diplomatiſche Hülfe gebeten, um eine ‚Kaution 
von den Warſchauer Behörden zurückzuerhalten, die er 
behufs Erfüllung des Kontrakts, Warſchau mit Porphyr⸗ 
würfelſteinen zu pflaſtern, geleiftet und welche einbehalten 
wird, weil er wegen der im Jahre 1863 ausgebrochenen 
Revolution nicht pflaſtern konnte. — Die Königsberger 
Kaufmannſchaft erklärt ſich gegen die Kartellkonventlon 
mit Rußland; der langjährige Kunde Dr. Bertrand zu 
Koblenz will in ſeinen Rechten geſchützt fein, der Gaſt⸗ 
wirth Kretzer plaldirt für ein Centralfindelhaus in Ber⸗ 
lin, hier wird die Gleichſtellung der jüdiſchen Ritterguts⸗ 
befiger mit den chriſtlichen in Ausübung der ſtändiſchen 


Aföütgeieiste Vertuſchung. 


ſächſiſchen Staatsverband zu treten oder uns zu ver⸗ 
laſſen und in ihre Heimath zurückzukehren. Hoffen wir, 
daß der nächſte Reichstag eine andere Entſcheidung her⸗ 
beiführt und die Doppelſteuer durch ein Bundesgeſetz ab⸗ 
chafft; es könnten ſich ſonſt manche norddeutſche Ren⸗ 
tiers durch das Schreckbild der Doppelbeſteuerung ab⸗ 
halten laſſen, zu uns zu ziehen. 

München, 6. Januar. Po). Der Jahres- 
wechſel hat in unſerer Stadt mannigfaltige Veränderungen 
auf journaliſtiſchem Gebiet mit ſich gebracht. Als Organ 
der liberalen Mittelpartei erſcheint die „Bairiſche Landes⸗ 
zeitung“, die vor Allem als Stütze des gegenwärtigen 
Miniſteriums dienen ſoll; in Bezug auf die deutſche 
Frage ſtrebt fie die nationale Einigung an durch Aus- 
dehnung der Zuſtändigkeit des Zollvereins oder, wenn 
es nicht anders geht, durch beſondere Verträge in allen 
Fragen, die hiefür paſſen und die der künftigen Geſtaltung 
Deutſchlands nicht präjudiziren. — Im Monſtreformat 
der „Times“ erſcheint — oder vielleicht iſt ſchon im 
gegenwärtigen Augenblicke das Imperfekt: „erſchien“ 
richtiger am Platze — der „Hochdeutſche Poſtcourier“, 
„zur Förderung indogermaniſcher Intereſſen überhaupt 
und des deutſchen Alpengebiets insbeſondere“. Der 
Argwohn, daß ultramontane Sustentation zur Gründung 
dieſes Journals verwandt worden ſei, hat ſich als 
durchaus irrthümlich erwieſen, denn ſogleich die erſte 
Nummer kündigte an, daß die Redaktion vor Allem den 
Kampf gegen das fettgemäſtete Bonzenthum ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt habe. Eine andere Vermuthung geht dahin, 
daß die entthronten deutſchen Fürſten, insbeſondere der 
Herzog von Naſſau, bei dieſem jüngſten Kinde der 
Journaliſtik Pathenſtellen vertreten wollten. So viel 
ift aber gewiß, daß der „Poſtcourier“ weder den fett- 
gemäſteten Bonzen großen Schaden bringen, noch den 
Opfern des Jahres 1866 die verlorenen Kronen wieder 
aufs Haupt ſchaffen wird, — es iſt durch eine indiskrete 
Zunge die Nachricht ins Publikum gedrungen, daß für 


ihm eine Küſterſtelle verſchafft. — Anträge auf Eiſen⸗ 
bahnbauten, Klaſſenſteuer-Ermäßigungen, Herſtellung der 
hannöverſchen Lotterien fehlen natürlich nicht. 
Inſterburg, 7. Januar. Nach Berichten 
des Chefs des Georgenburger Zollbezirks hat ein blu- 
tiger Zuſammenſtoß zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ſtattgefunden. Bei demſelben wurden 2 
Schmuggler getödtet, mehrere verwundet und gefangen 
genommen. Erbeutet wurden 5 Schlitten mit Waaren 
und 13 Faß Spiritus. Die Schmuggler gehören 


Hamburg, 6. Januar. Der Rheder Hey⸗ 


Thlr.). Die Angelegenheit ſcheint alſo ernſthaft aufge⸗ 
faßt zu werden. Warten wir ab, was danach 
kommt, bei einer geheimen Juſtiz. Dieſe Juſtiz hat 
gerade jetzt wieder eine nette Frucht producirt. Ich 
ſchrieb Ihnen letzthin, Hr. Sloman ſei verreiſt. Heute 
hieß es bereits „He is utkneepen“. Der Widerſinn 
dieſes Gerüchtes liegt auf der Hand, denn Hr. S. tft 
keiner ſormell „ungeſetzlichen“ Handlung, für welche er 
verantwortlich gemacht werden könnte, anzuklagen. Viel 
glaubwürdiger erſcheint eine andere Verſion, nach wel⸗ 
cher S. ſich p. t. in England aufhält, um eine Con- 
currenzlinie von Steamern mit der Hamburg-Amerika- 
nischen Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft in's Leben zu rufen. 
Daß aber ſolche Schwätzereien, wie die zuerſt erwähn⸗ 
ten, überhaupt möglich ſind, zeigt, wie wenig Vertrauen 
ſelbſt hier zu unſerer Juſtiz herrſcht. Das Publikum 
will heutzutage einmal au courant der gerichtlichen 
causes celöbres bleiben und bei uns leben wir noch 


B. kein Menſch, daß unſe re Polizei die Unter⸗ 
in der delikaten Paſtor Behrens'ſchen Sache 
Ganz Hamburg glaubt an haben! Requiescat! Den „Bairiſchen Courier“ haben 
2 Durch einen reinen Zufall] drei Herren vom patriotijchen Verein angekauft, haupt⸗ 
erfuhr ich heute, daß die Angelegenheit nicht ruht. Iſt ſächlich in der Abſicht, das inſerirende Publikum von 
das unn kleinſtädtiſcher Hochmuth, oder was iſt es? — den rührigſten, wenn auch unſcheinbarſten Organ der 
Freilich, die kürzlich beobachtete Fußangelntheorie in] Fortſchrittspartei, den „Neueſten Nachrichten“ abzuziehen 
Preßſachen, wo man ein ſatyriſches Wochenblatt 9 und dadurch die nicht zu unterſchätzende Bedeutung dieſes 
(nicht 6) Monate ruhig gewähren ließ und jetzt plöß- | Blättchens zu untergraben. Der „Vollsbote“ endlich 
lich gleichzeitig mit der Creirung eines neuen Staats- ſteht nur mehr auf altersſchwachen Füßen; wenn unter 
auwaltsſubſtituts (ein eigentlicher Staatsanwalt fehlt in der Redaktion des mecklenburgiſchen Renegaten Zander 
Hamburg!) aus den letzten 6 Monaten ca. 30 Pro- die Kapuzinerpredigten des „Blättls“ oft nicht ohne 
zeſſe zuſammenaddirt, — ein ſolches ſinnlos Operiren Salz waren, jo find die Ergießungen der neueren 
giebt zu denken. Der junge Fiskal it noch nicht poli- Nummern nur mehr im Ton und nach dem Geſchmack 
tiſch reif, um in der Bürgerſchaft „Ja“ oder „Nein“ eines „Fiſchweibs“ gehalten. Daß dieſer harte Ausdruck 
zu ſagen, d. h. er iſt noch nicht im wahlfähigen Alter, nicht ungerechtfertigt, wird aus den nächſten Verhand⸗ 
im Stadtparlamente zu ſizen, aber politiſche Diskuſſio- lungen des Schwurgerichts erhellen, vor das der ehren⸗ 
nen im Gericht kann er als Organ des Senats führen!] werthe Redakteur geladen iſt, weil er für den König 
Er iſt ein Bürgermeiſterſohn, der durch jugendliche Hitze von Preußen Ehrentitel erfunden, die ich in dieſem 
wahrlich unſere Zuſtände in den Augen ernſthafter Leute Blatte wiederzugeben Scheu tragen muß. Den neueſten 
nicht entmottenburgert. Sie haben Recht vom „Zerfall telegraphiſchen Nachrichten iſt zu entnehmen, daß die 
der Kleinſtaaten“ zu reden Man brancht fie gar nicht Wiederwahl des Zollparlaments Abgeordneten Graf 
zu anneltiven, fie geben ſich ſelbſt intellektuell und ma- Luxburg, der vor einigen Monaten als Regierungs- 
teriell einen Gnadenſtoß nach dem andern. Warum? Präſident nach Würzburg verſetzt worden war, im 
Weil fie „Staaten“ ſpielen wollen ſtatt möglichſt poli-⸗PWahlbezirk Kiſſingen als geſichert zu betrachten iſt. 
tiſch freie Gemeinden zu ſein. München, 7. Januar. Durch eine König⸗ 
Dresden, 6. Januar. (Dr. Nachr.) Man liche Verordnung wird der Dienſt in der Bürgerwehr 
erinnert ſich der von mehreren in Dresden lebenden dahin erleichtert, daß die Dienſtpflicht mit dem fünfzig⸗ 
preußiſchen Rentiers mit vollem Fug und Recht erho- ſten Lebensjahre endet, daß nur Gemeindebürger zum 
benen Beſchwerden über ihre doppelte Heranziehung zur Dienſte verpflichtet ſind und daß jährlich höchſtens vier 
klaſſifzirten Einkommenſteuer in Preußen und zur Ren- Waffenübungen ſtattfinden ſollen.“ 
tenſteuer in Sachſen. Sie wendeten ſich mit einer Ausland. 
Petition an den norddeutſchen Reichstag, uud der Staats⸗ Wien, 6. Januar. Die „Wiener Zeitung“ 
miniſter von Frieſen ſagte damals die Bereitſchaft Sach- veröffentlicht heute die beiden von dem Kaiſer ſanktio⸗ 
ſens zu, dieſem Uebelſtande im Wege der Bundesgeſetz- nirten Geſetze, betreffend die Verſöhnungsverſuche vor 
gebung Abhülfe zu ſchaffen. Gleich dmals verbreitete gerichtlichen Eheſcheidungen und die Eheſchließung 
ſich aber hier das Gerücht, Graf Bismarck habe, als zwiſchen Angehörigen verſchiedener chriſtlicher Konfeſſio: 
man ihm den Fall vorgetragen, ausgerufen: „Ja, da nen. Der vor einigen Tagen mitgetheilte Entwurf 
kamen die Staaten am beiten weg, welche vermöge eines Volleſchulgeſetzes, welcher allerdings noch nicht 
ihrer landſchaſtlichen und ſonſtigen Reize die ſtärkſte An- einmal die Berathungen und die Gutheißung des 
ziehungskraft auf die norddeutſchen Bundesbrüder aus⸗ Miniſterraths paſſirt hat, hat allſeitige Zuſtimmung er⸗ 
üben!“ (Denn wenn im Wege der Bundesgeſetzgebung halten. Eine Hauptbedingung für die volle Anwen- 
die Doppelbeſteuerung abgeſchafft wird, jo kann ratio- dung und Wirkſamkeit deſſelben iſt aber das Insleben⸗ 
neller Weiſe die Rentenſteuer nur in dem Staate er- treten des Schulaufſichtsgeſetzes, welches, wie es ſcheint, 
hoben werden, wo ſich der Betreffende aufhält.) Nun nicht jo bald ftattfinden dürfte, als zu wünſchen wäre. 
ziehen ſich aber im Allgemeinen mehr Rentner aus Heute gerade liegt die Nachricht vor, daß dieſes Geſetz 
Preußen nach Sachſen zurück, als umgelehrt. Neuer- zur Umarbeitung eines Paragraphs in der nächſten 
dings iſt nun der für die in Sachſen lebenden preufi- Landtags ſeſſon an den böhmiſchen Landesausſchuß 
ſchen Rentner unangenehme Fall eingetreten, daß die zurückgelangte. Man kann nun mit Sicherheit anneh⸗ 
Frage nicht auf dem Wege der Bundes-, ſondern der men, daß das Geſetz, wie es von den reindeutſchen 
preußiſchen Partikular⸗Geſetzgebung erledigt wird. at ee beſchloſſen wurde, nämlich mit der Aenderung 
hat daſelbſt entſchieden, daß das norddeutſche Freizügig⸗ im liberalen Sinne, welche im böhmiſchen Landtag 
keits-Geſetz zwar allen Norddeutſchen die Befugniß gebe, nicht durchdrang, gegenwärtig nicht der Kaiſerl. Sank⸗ 
an jedem beliebigen Orte Norddeutſchlands Aufenthalt tion empfohlen wurde. 
zu nehmen, daß dasſelbe aber „ſelbſtverſtändlich“ nicht — Einiges Aufſehen macht die Meldung, daß 
den Preußen von der Verpflichtung befreie, die ihm als der „Volksfreund“ auf Verfügung der hieſigen Staats⸗ 
Preußen obliegenden Steuern zu zahlen. Es bleibt anwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden iſt, und daß 


ir aufgenommen hat. 


und Patronatsrechte verlangt, dort fordert ein Ham- hiernach unſeren verehrten preußiſchen Gäſten nichts dies geſchehen wegen des in dieſem Blatte erhaltenen 


< 


das neue Journal ſich nur — 22 Abonnenten gefunden 


— — 


päpftfichen Schreibens an den Redakteur des ultramon⸗ 
tanen „Tiroler Volksblatt“. 

— Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß 
der Ausgleich mit den Polen ſchon demnächſt an die 
Tagesordnung gesetzt werden dürfte. Wie man hört, 
hat ſich der Miniſterrath in einer 
Sitzungen wit der Frage beſchäftigt, in welcher Welſe 
das Minifterium die ihm unterbreitete Reſolution des 
galtziſchen Landtages zu erledigen habe, ohne indeß zu 


einer definitiven Schlußfaſſung hierüber zu gelangen. 


So viel man hört, ſtanden ſich diesbezüglich im Minifter- 
rathe zwei Anſchauungen gegenüber. Von der einen 
Seite — und ſelbe ſcheint die Majorität zu repräſen⸗ 
tren — wurde vorgeſchlagen, aus der galiziſchen Re⸗ 
ſolution Jenes herauszunehmen, was der Regierung 
ſelbſt annehmbar erſcheine, und dieſes dann in dem 
Reichsrathe als Regierungsvorlage einzubringen. Dieſem 
Antrag ſtand die Anſicht gegenüber, man ſolle dit 
Reſolution des galiziſchen Landtages als Antrag des 
Landtages ſelbſt dem Reichsrathe unterbreiten und es 
dieſem überlaſſen, jene galiziſchen Forderungen ſelbſt zu 
erledigen. Um dieſe beiden Anträge drehte ſich die 
Kontroverſe im Miniſterrathe; zu einer Abſtimmung 
hierüber kam es nicht, dieſelbe ſoll jedoch in der dem⸗ 
nächſtigen Miniſterrathsſitzung erfolgen. Dieſem that⸗ 
ſächlichen Sachverhalte gegenüber erſcheint die Mel⸗ 
dung des „Czas“, daß der Miniſterrath bereits be⸗ 
ſchloſſen habe, die galiziſche Reſolution dem Reichs⸗ 
rathe nicht vorzulegen, zum mindeſten verſrüht. 

— Am 3. fand beim Due de Grammont ein 
diplomatiſches Diner ſtatt, dem die Grafen Andraſſy 
und Beuſt beiwohnten. Man ſpricht hier davon, daß 
Andraſſy und Beuſt auf dieſem neutralen Boden 
die Ausſöhnung, die ſie bereits in der am Neujahrs⸗ 
tage abgehaltenen Konferenz angebahnt hatten, be⸗ 
ſiegelten. E N 
Paris, 7. Januar. Lavalette hat den fran- 
zoſiſchen Gesandten bei den auswärtigen Höfen anem⸗ 
pfohlen, nicht ohne ſeine Ermächtigung gerichtliches Ein 
ſchreiten gegen ausländiſche Zeitungen zu veranlaſſen. — 
„Etendard“ erklärt es für unwahr, daß Lavalette einen 
Brief an die Regentſchaft in Belgrad geſandt habe. — 
„Public“ beſtätigt, daß die erſte Sitzung der Konferenz 
am Sonnabend ſtattfinden wird. — „Patrie“ demen⸗ 
tirt die Gerüchte, daß die Regierung beabſichtige, in 
ihrer gegen Rom bisher befolgten Politik Aenderungen 
eintreten zu laſſen. 

— „Etendard“ dementirt die Gerüchte über be⸗ 
vorſtehende Perſonalveränderungen in der Beſetzung der 
diesseitigen Geſandtſchaften in Berlin, Konſtantinopel 
und Petersburg. Dasſelbe Blatt erklart die Nachricht, 
daß in Betreff der italieniſch-römiſchen Beziehungen neue 
Verhandlungen angeknüpft ſeien, für unwahr. — Die 
Vollmachten des bieſigen türkiſchen Geſandten für die 
Konferenz ſind heute eingetroffen. 

London, 4. Januar. Das „Gibralta hro⸗ 
nicle“ vom 22. Dezember entwirft eine düſtere Schil- 
derung von den Zuſtänden in Malaga. Viele der ge⸗ 
achtetſten Familien, darunter die des Alkalden, haben 
die Stadt verlaſſen. Die Kaſernen find geſchloſſen, die 
Straßen verödet und die meiſten Häuſer ſtehen leer. 
Die Kanonen, welche das Quartier Trinidad beherrſch⸗ 
ten, und die vor der Kavalleriekaſerne, ſind wieder auf 
ihren alten Plätzen zum Vorſchein gekommen. Wie es 
heißt, ſoll der kommandirende General abberufen wer⸗ 
den. Auch wird mitgetheilt, daß die Mitglieder des 
mit dem Gouverneur in Konflikt gerathenen Ayunta⸗ 
miento ihre Reſignation eingereicht haben. Außerdem 
haben die oberen Offiziere der Miliz ihren Abſchied ge⸗ 
nommen, ohne Gründe für dieſen Auſſehen erregenden 
Schritt anzugeben. Die republikaniſche Preſſe und vor- 
züglich „El Pueblo Soberano“ reizt das Volk gegen 
die Behörden auf, und obwohl deren wüthende Dispu- 
tationen und blutdürſtige Drohungen dem gebildeten 
Theile der Bevölkerung nur lächerlich erſcheinen, be⸗ 
fürchtet man dennoch, daß ihr gehäſſiges Treiben, ver⸗ 
eint mit den mächtigen Wirkungen des Malagaweins, 
die Gemüther der unteren Volksllaſſen derartig erhitzen 
dürfte, um den Ausbruch einer Revolution als unver- 
meidlich erſcheinen zu laſſen. 

— In Pickering Jorkſhire verſuchte kürzlich ein 
13jähriges Mädchen, die Gattin und Familie ihres 
Dienſtherrn, eines Farmers, zu vergiften. Sie hatte 
zu dieſem Behufe den Zucker, der zum Frühſtück ge⸗ 
braucht wurde, mit einer Miſchung von Brechweinſtein 
und Salpeter, welche auf der Farm zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken diente, verſetzt. Glücklicherweife war die 
Doſis nicht ftark genug, um den Tod herbeizuführen, 
und die Familie des Farmers kam mit Erbrechen und 
unerheblicher Krankheit davon. Von dem Polizeirichter 
nach den Motiven ihres Verbrechens gefragt, erwiederte 
das Madchen, fie habe es aus Rache gegen die beiden 
älteften Knaben ihres Dienſtherrn gethan, die ſie ſehr 
oft böswillig zu necken pflegten. Die jugendliche Gift⸗ 
miſcherin wurde vor die Aſſiſen verwieſen. 

Warſchau, 3. Januar. Die zahlreichen 
evangeliſch-lutheriſchen und reformirten Gemeinden in 
Litthauen werden von dem herrſchenden Ruſſifizirungs⸗ 
Syſtem nicht minder empfindlich berührt, als die katho⸗ 
liſche Kirche. Die Mitglieder der erſteren Gemeinden 
gehören überwiegend dem deutſchen, die der letzteren dem 
polniſchen Stamme an, und während bisher in den 
lutheriſchen Schulen jämmtliche Unterrichtsgegenſtande in 
deutſcher, und in den reformirten in polniſcher Sprache 
vorgetragen wurden, iſt jetzt in den Schulen beider 


ſelbſt für die Religion, die ruſſiſche Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache eingeführt. 


Inſpektion des Vicepräſidenten der evangliſch-reformirten 


ſeiner jüngſten von dem die An 


Im zweiten Fall war die unserehelichte Friederike 
Mielers von bier angeklagt und geſtändig: 1) am 
1. Juni v. J. der Dienſtmagd des Hrn. Kublmeyer 
diverſe Kleidungsſtücke, 2) dem Kaufmann Kankrowitſch 


in Sluck iſt gleichzeitig mit feiner Ruſſiftzirung der 


Synode Superintendenten Lipinski, entzogen 


cht des Kurators des Wilnaer Lehr- 


Wil 
und unter die U 


bezirts geſtellt morden. Ein anderer ſchperer Schlag, 3 Pfd. Butter und 3) am 7. Auguſt o. J. der 
bebroht iſt, iſt die von der ruſſiſchen Dienſtmagd des Schiffskapttän Ellmann mitteſſt Ein⸗ 


drückens eizer Fenſterſcheibe diverſe Kleidungsſtücke ent- 
wendet zu haben. Die Angellagte wurde ohne Zu- 
ziehung der Geſchworenen unter allſeitiger Annahme 
mildernder Umſtände zu ſieben Monat Gefängniß 
und zu ein Jahr Ehrenverluſt und Polizeiaufſicht ver- 


Regierung beabſichtigte Aufhebung des mit derſelben ver- 
bundenen, reich dotirten Konvikts, in welchem ärmeren 
Schülern freier Unterhalt und freie Lehrmittel gewährt 
werden. Die für das Slucker Gymnaſium und die 
übrigen reformirten Schulen beftimifite ruſſiſche Ueberſetzung 
des reformirten Katechismus und anderer reformirter Er- urtheilt. — Drittens war die unverehelichte Mathilde 
bauungsbücher hat im Auftrage der Regierung der als Schneider aus Roſenfelde bei Bahn beſchuldigt und 
Religionslehrer am Gymnaſium fungirende Prediger Bergel geſtändig, der Hebamme Knaack hierſelbſt am 20. Auguſt 
angefertigt. Das Manujfript der Ueberſetzungen wurde ein Kleid und 2 wollene Röcke unter Anwendung falſchen 
dem Superintendenten Lipinski zur Approbation vorgelegt; Schlüſſels entwendet zu haben. Auch ſie wurde ohne 
doch hat dieſer ſich dem ihm ertheilten unangenehmen Geſchworene unter Annahme mildernder Umſtände zu 
Auftrage durch eine Reiſe ins Ausland entzogen, von 8 Monaten Gefängniß und zu 1 Jahr Ehrverluſt und 
der er noch nicht zurückgekehrt iſt. Inzwiſchen find die Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Ueberſetzungen auch ohne Approbation. in den veformirten Demmin, 7. Januar. Nach einer ſoeben 
Schulen eingeführt worden. — Im Gouvernement hier eingetroffenen telegraphiſchen Mittheilung, iſt der 
Kowno und in andern Gegenden Litthauens iſt. in ſchlaue Uhrendieb, von welchem vor wenigen Tagen 
Folge des herrſchenden Nothſtandes der Hungertyphus von hier berichtet, in Paſewalk angehalten und zur 
ausgebrochen, der unter der ärmeren Klaſſe zahlreiche Haft gebracht. In ſeinem Beſitze befanden ſich noch 


Opfer fordert. Der General-Gouverneur Potapoff bereiſt eine der hier erſchwindelten Uhren und 2 Ketten, 
gegenwärtig die von der Epidemie heimgeſuchten Gegenden, 


während er die fehlenden drei Uhren und eine Kette 


und regt überall die Bildung von Unterſtützungs⸗Vereinen bereits in Greifswald verſilbert haben will. Ueber ſeine 


und die Einrichtung von Lazarethen an. 
Konſtantinopel, 7. Januar. 
von Mittheilungen Lavalette’s hat die Pforte eingewilligt, 
ihrem Vertreter in Paris die Inſtruktionen telegraphiſch 
zu übermitteln. Die Konferenz wird demnach am 
Januar zuſammentreten. 

Pommern. 

Stettin, 8. Januar. Der erſte diesjäßrige 
Termin zur wiſſenſchaftlichen Prüfung für den einjährig 
freiwilligen Militärdienſt wird im Laufe des Monats 
März d. J. ſtattſinden. Diejenigen, im Regierungs- 
Bezirke Stettin wohnenden jungen Leute, welche ſich in 
dieſem Termine der Prüfung unterwerfen wollen, haben 
fig bis ſpäteſtens den 1. Februar d. J. bei der 
Königlichen Departementsprüfungs⸗Kommiſſion für ein⸗ 
jährig Freiwillige unter Vorlegung der erforderlichen 
Atteſte ſchriftlich anzumelden. Berechtigt zur Zulaſſung 
zur Prüfung ſind diejenigen jungen Leute, welche das 
17. Lebensjahr bereits zurückgelegt, das 20. Lebens- 
jahr aber vor Anfang dieſes Kalenderjahres noch nicht 
vollendet haben. Zum Beſtehen der Prüfung iſt das⸗ 
jenige Maß wiſſenſchaftlicher Bildung erforderlich, wel ⸗ 
ches befähigen würde, in den zweiten Jahres⸗Kurſus der 
zweiten Klaſſe eines Gymnaſü oder einer Realſchule 
erſter Ordnung eintreten zu können. 

— Das Königl. Kriegsminiſterium hat beſtimmt, 
daß im Dffiziercange ſtehenden Aerzten des Beurlaub⸗ 
tenſtandes, bei einer Einberufung zum Dienſte, künftig 
dieſelben Kompetenzen, nach gleichen Grundsätzen ge⸗ 
währt werden, wie ſolche für die entſprechenden Offizier⸗ 
chargen des Beurlaubtenſtandes feſtgeſtellt ſind. Eben 
ſo iſt dieſen Aerzten für den Fall einer Einberufung ein 
auf Höhe von 30 Thalern normirtes Equipirungsgeld 
zugeſtanden. f 

— Nach der „Pr. Verſ.-Ztſchr.“ geht die Re⸗ 
gierung mit dem Plane um, in Berlin ein eigenes 
Verſicherungsamt zu errichten. Es ſoll aus Räthen des 
Juſtiz-, Handels-, Landwirthſchaftlichen und des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, ſowie aus einem Mitgliede des 
Aelteſten-⸗Kollegiums der dortigen Kaufmannſchaft zu 
ſammengeſetzt werden; der Zweck desſelben iſt die Er⸗ 


haltung der Einheit der betreffenden Grundsätze, Schutz 


des Publikums und Wahrung der Rechte der Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten. 

— Die dem Schornſteinfegermeiſter Fabricius 
zu Treptow a. R. ertheilte Konzeſſion als Spezial⸗Agent 
des zur Beſörderung von Auswanderern konzeſſionirten 
Hauſes Robert Miles Sloman in Hamburg, iſt durch 
Zurücknahme der ihm ertheilten Vollmacht erloſchen. 

— Von hier aus werden, wie die „Od.⸗Ztg.“ 
vernimmt, die Herren Stadtbaurath Hobrecht und 
Stadtrath Dr. Schür an der freien Konferenz von 
Mitgliedern der Gemeinde-Vertretungen in Feſtungen 
theilnehmen. In Anerkennung der Wichtigkeit der zur 
Berathung geſtellten Angelegenheit haben aus unſerer 
Provinz außer Stettin Vertreter der Gemeinden Kolberg, 
Swinemünde und Stralſund ihr Erſcheinen zugeſagt. 

— Vom 2. bis 12. September d. J. wird in 
Hamburg eine große internationale Gartenbau-Ausſtel⸗ 
lung ftattfinden, zu welcher ſoeben die Einladungen er⸗ 
gangen ſind. Die Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens 
den 31. Juli d. J. erfolgen. Das Programm liegt 
bei unſerer Redaktion zur Einſicht auf. 

— (Schwurgericht 5. Sitzung.) Heute wurden 
drei Anklagen wegen Diebſtahls verhandelt. Zuerſt 
war der erſt unlängſt aus dem Gefängniß entlaſſene 
Arbeiter Ludw. Gier le aus Löcknitz beſchuldigt: 1) am 
1. April den Stammman Friebeſchen Eheleuten hierſelbſt 
eine ſilberne Cylinderuhr, 2) am 13. Juni unter An- 
wendung eines falſchen Schlüſſels der Frau Wodtke 
hier eine ſilberne Cylinderuhr und Cigarrentaſche, 3) am 
23. Juni mittelſt falſchen Schlüſſels dem Schuhmacher 
Zencker eine goldene Cylinderuhr nebſt Kette, 4) am 
10. Juli dem Schuhmacher Kühne eine ſilberne 
Cylinderuhr nebſt Haarkette und 5) an demſelben Tage 
den Steindrucker Friedrich ſchen Eheleuten ca. 20 Sgr. 
mittelſt Anwendung falſchen 


1 


haben. Gierke, nur theilweiſe geſtändig, wurde von 


evangeliſchen Bekenntniſſe für ſämmtliche Lehrgegenſtände, den Geſchworenen in allen Punkten für ſchuldig erachtet London. = 
und unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 7 Jahren 


Das reformitte Gymnaſium Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. wiſſen, 


PPerſon iſt feſtgeſtellt, 
In Folge Franzkurg in Strafhaft geweſene und daſelbſt am 


daß er der wegen Diebſtahls in 


28. Dezember v. J. aus dem Gefängniß entſprungene 
Cigarrenmacher auch Privatſekretär Fritz Emanuel Jung 


9. aus Franzburg gebürtig, wohnhaft zu Stralſund iſt, 
hinter welchen bereits Seitens der Königl Kreis- 


gerichts-Kommiſſion zu Franzburg ein Steckbrief er⸗ 


laſſen war. — Nachdem die Amtsperiode unſeres 


früheren Bürgermeiſters Hagemeiſter am 31. Dezem- 
ber abgelaufen iſt, der zum Nachfolger erwählte Bürger⸗ 
meiſter a. D. Roſe, nachdem demſelben Seitens der 
Königl. Regierung und dem Königl. Ober-Präfidium 
die Beſtätigung verſagt worden immer noch die, Seitens 


der Stadtverordneten erbetene miniſterielle Beſtätigung 
nicht erhalten hat, 
dirigirendes Haupt. Eingetroffenen Privatnachrichten 
zufolge, ſoll die Beſtätigung in Berlin nunmehr doch 
erfolgt ſein, man ſieht deshalb in allen Kreiſen — 
wenn auch aus entgegengeſetzten Gründen — der amt- 
lichen Beſtätigung der Nachricht mit größter Spannung 
entgegen. j 


befindet ſich unſere Stadt ohne 


uelam, 7. Januar. In der heutigen dies⸗ 


jährige! erſten Sitzung der Stadtverordneten fand die 
Wahl des Büreaus für 1869 ſtatt. 
Mitglieder deſſelben, die Herren Wendorff, Dr. Schmidt, 
Keller und Schönfeld wurden fait einſtimmig wieder ⸗ 
gewählt. 


Die bisherigen 


Vermiſchtes. 
Schönwalde, Kreis Niederbarnim, 5. Januar. 


Heute Abend gegen 6 Uhr wurde bier in unmittelbarer 


Nähe der Oberſörſterei ein Raubanfall verübt. Der 
Beraubte, ein Fuhrmann Wetzel aus Gr. Schöncbeck, 
wurde dabei durch einen Piſtolenſchuß ſehr erheblich ver⸗ 
wundet, indem die Kugel ihm in die Backe hinein und 
hinter dem linken Ohr wieder herausgedrungen iſt. Auf 
ſein Hülferufen eilte der Oberförſter mit zwei Haus⸗ 


bewohnern herbei und machte deu Räuber glücklich ding- |; 


ſeſt. Da Raubanfälle auf der jo frequenten Chauſſee 
von Fr. Buchholz bis Baßdorf ſchon mehrere Male vor- 
gekommen, dürfte die Stationirung eines berittenen 
Gensdarmen hier in Schönwalde im Intereſſe des all 
gemeinen Verkehrs liegen. 

Bremerhaven, 31. Dezember. Der nord- 
deutſche Lloyddampfer „Rhein“, Kapitän C. Meyer, 
welcher hier am Montage von Newyork eintraf, hat die 
ſchnellſte Reiſe gemacht, welche ſeither von einem Dampfer 
zurückgelegt wurde. Die Dauex derſelben beträgt von 
Newyork bis Cowes 8 Tage 22 Stunden, von Comes 
nach Bremen 1 Tag 6 Stunden; geſammte Reiſedauer 


von Newyork nach Bremen ſomit nur 10 Tage Klo P 


Stunden. Das Schiff brachte 54 Paſſagiere und volle 
Ladung. Die Paſſagiere berichten Folgendes: Die 
Reife war ſehr ſtürmiſch, die See ging hoch, aber das 
Schiff bewährte ſich vortrefflich. In der letzten Nacht 
ver der Sturm in der Nordſee mit furchtbarer Ge⸗ 
walt. 
der Inſel Norderney) gerieth das Schiff an Grund, 
Stöße erfolgten über Stöße. Das Schiff krachte in 
allen Fugen, die Paſſagiere und die Mannſchaften eil- 
ten auf Deck. Jeder zog ſich ſchon die Rettungsjacke 
über, denn man glaubte nicht, daß der Dampfer der 
Gewalt der Wellen würde widerſtehen können. Der 
Kapitän ließ endlich mit ganzer Maſchinenkraft arbeiten, 
da bewegte ſich das Schiff wieder vorwärts und erreichte 
das richtige Fahrwaſſer. Es hat bedeutenden Schaden 
erhalten. Der enorme Sturm verhinderte hier die 
Landung der Paſſagiere. Das Schiff wurde nach 
Nordenham gebracht und ſoll dort einſtweilen auf den 
Schlick geſetzt ſein. 

Paris. Auf der Kapitänsbrücke eines Dampfers, 
der von Calais nach Dover fuhr, ſtand ein Engländer 
und rauchte pflegmatiſch ſeine Cigarre. Da trat ein 
liebenswürdiger Franzoſe, den er öfters in Tronville 
gejegen und mit dem er einige Worte gewechſelt hatte, 
an den Engländer heran, und nach einem „Freut mich, 


Schlüſſels geſtohlen zu Sie zu ſehen,“ entſpann ſich unter Beiden folgendes 
Geſpräch: „Ich will nach Brighton“. 


„Und ich nach 

„Denken Sie dort die Saiſon zu verle⸗ 
„Das kommt auf die Umſtände an. Sit 
das Geſchäf — —“ „Ach, Sie reiſen nicht 


ben?“ 


Gegen Morgen (man befand ſich in der Nähe 


zum Vergnügen?“ „Nein, ich bringe einen jungen 
Engländer zu ſeiner Familie zurück. „Sind Sie viel⸗ 
leicht ſein Lehrer „Nein.“ „Ich ſehe doch Ihren 
jungen Freund nicht.“ „Er iſt unten.“ „So bitten 
Sie ihn, daß er mit uns dinire.“ „Das iſt nicht 
möglich; er iſt tobt.“ „Todt?“ „Er liegt in einem 
Bleiſarge. Mein Gejchäft iſt nämlich, die Leichen nobler 
Perſonen, die in Frankreich ſterben, zu transportiren 
und ihren Familien zurückzubringen. Dies Geſchäft 
geht prächtig, und wenn Sie einmal meiner Dienſte 
bedürfen ſollten, mein Herr, jo — — “. Der Eng- 
länder huſtete, dankte ſeinem höflichen Reiſegefährten 
und begab ſich, indem er Seekrankheit vorſchützte, eiligſt 
in ſeine Kajüte, aus welcher er nicht eher wieder her⸗ 
vorkam, bis der Dampfer in Dover landete. 
Newyork. In Folge der außerordentlichen 
Leichtigkeit, mit welcher in Amerika Ehen geſchloſſen 
werden können, nimmt die Bigamie in dieſem Lande 
wahrhaft erſchreckende Proportionen an. Man hat vor 
Kurzem in Newyork einen gewiſſen Janett verhaftet, 
unter der Beſchuldigung, drei legitim mit ihm ver⸗ 
heirathete und lebende Frauen zu beſitzen, welche leine 
Ahnung von ihren Mitgenoſfinnen hatten. Der Prediger, 
welcher die Trauung vollzogen, iſt auch verhaftet. Da 
dieſem Don Juan eine Kaution von 10,000 Dollars 
abverlangt wurde, er dieſelbe aber nicht auftreiben konnte, 
muß er bis zum Austrag der Sache im Gefängniß 
bleiben. — Es ſcheint, daß die Geifllichen ſich gar 
nicht nach den Individuen erkundigen, deren Eheb und 
ſie einſegnen ſollen, und nicht danach fragen, ob ſie 
etwa ſchon verheirathet find oder nicht. — In Weft- 
cheſter County iſt ebenfalls ein Mann, der nicht weniger 
als drei Frauen bat, in dem Augenblicke verhaftet 
worden, als er die vierte Ehe einzugehen im Begriff war. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. Januar. Witterung: trübe, Wind NW. 

Barometer 28“ 7“. Temperatur + 0 N. 
An der Börſe. 

Welzen matter, loco ſtärker angeboten, pr. 2125 
fd. ungar. 60-63 , mittel 63½ —64½ e, feiner 
6666 ½ , gelber inläud. 71—72½ , extra feiner 
72 ½ , bunter poln. 69 72 , weißer 73 — 75 K,. 
83—85pfd. pr. Januar 71 % Br., Frübl. 71—71 4 
bez., 71 m Br. u. Gd., Mai⸗Juni 71¼ 1 Br. 

Roggen, Termine matter, loco behauptet, per 
Pfd. loco 52-52, , Kleinigkeiten und extra feiner 
53 3 bez., pr. Januar 52 , Br., 520 52 ½, 
52 9% bez, 52 Gd. Mai⸗Juni 53—527 3% te. 
u. Gd., Juni Juli 53%, ½ Ag bez. u. Gd. 

Gerſte ſtiller, pr. 1750 Pfd. loco ger. ung. 42 bis 
431, , beſſere 44-4512 , feine 48-491, , 
Märker nah Qualitat 5051 ½ , ſchleſ. pr. Frühjahr 
69—70 Pfd. 49% „ Br. u. Gd. 

Hafer behauptet, pr. 1300 Pfd. loco 34 35 , 
47 —50pfd. Frübj. 35 ½ Ag bez. 

Erb ſen ſtill, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 5674 bis 
57 2 Am 58—59 ½ 

ais loco 65½, 66 . pr. Ctr. bez. u. Gd. 

‚Wien pr. 2888 Pfd. ker 53-55 . 

Rüböl wenig verändert, loco 9½ 3, Br., Januar 

Br., 9% Gd., April-Mai 9%, n Br., 9% 
Gb., tbr.⸗Oktbr. 9%, K Br. u. Gd. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 15½ 74 bez, per 
nn a I. Wat * 85 » März 15% 

ez., Frühjahr 11 u. Br., Juni⸗Inli 
fat, & bez. . 


Angemeldet: 100 Centner Rüböl. 

Regulirungs Preiſe: Weizen 7I, 
52, Rüböl 9½, Spiritus 15½ 
ee den 8. Januar. 
150% bz 
150 B 


Roggen 


142 G. 
6 24% ol 
6 22%, B 
| 81%, bz 
” 2 Mt. 80%, 
Gromen ren 3 Mt. — 
St. Petersbg. nr nnnree 3 Weh. — 
W ion 8 Tag. — 
2 Mt. eu 
Lomb. 4́ & 
It. Stadt- O. . ö. des. 4 927 
It. Börsenhaus- O. — 4 AL 
St. Schanspielh.- O. 5 er 
pom. Chausgeeb,-O, ++". ++» ++ 5 102 B 
Greifenhag, Kreis- O 5 — 
Pr. National- V.- AA.... 4 114% B 
Pr. See- Asgecuranz- +++ ++ +++ +) 4 100 8 
pomorania aan en 4 119 B 
Union „„ „ „„ „ 1 4 109 B 
St. Speicher-... 5 — 
Ver.-Speicher-A ..... 5 — 
pom Prov.- Zuckers 5 2. 
N. St. Zuekersied.: «#n+ ++ ++ seht 160 B 
Mosch. Zuckerfabrik 4 — 
Brodo wor 4 12 
Walzmühle 5 . 
St. Portl.-Coment f — 4 za 
$t.Dampfschlepp G. 5 — 
St. Dampfschifl- V.. 5 = 
Neue Dampfer-O,.. +» +-* 4 96 B 
Germania ee eiten 101 B 
Vulkans PP" 140 B 
St. Dampfmühlo —** * 99424 110 B 
Pommerensd. Ch. F. — 4 205 B 
Chem, Fabrik-Ant. -» 22 ** 4 
St. Kraftdünger- F ... 4 a 
brot. Bauges ++... — 5 100 B 
Grabow Stadt-Obl. 5 98 B 


